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Die Publikation Der montierte Mensch. 
Eine Figur der Moderne von Bernd 
Stiegler beruht auf zeithistorischen 
Dokumenten, Illustrationen und gesell-
schaftlichen Ereignissen bezüglich 
einer visuellen Anpassung des Men-
schen auf die industrielle Moderne, 
wie sie im Allgemeinen für die Geis-
teswissenschaften und im Spezifischen 
für die Medien-, Kunst- und Kultur-
wissenschaft aus bemerkenswertem 
Blickwinkel untersucht wird. Stiegler 
kombiniert dazu fragmentarisch den 
Zeitgeist von Medien, Ästhetik und 
Psychotechnik der 1910er bis 1940er 
Jahre und schafft so neben allgemein-
gültigen Erkenntnissen weitläufige 
Verbindungspunkte zum Ethos einer 
industriellen Epoche, welcher nicht nur 
die Avantgarde-Bewegung, sondern die 
gesamte Welt einschlägig beeinflusst. 
Die Stichworte Technisierung, 
Rhythmik und Montage bezeich-
nen in Ost und West die ersten Jahr-
zehnte des 20. Jahrhunderts. Unter 
diesen Begriffen untersucht Stiegler 
die Modernisierung des menschlichen 
Wahrnehmungsapparates im Zeichen 
technischer Innovationen und dem 
industrialisierten Alltag. Die Komple-
xität dieser Unternehmung beschränkt 
er inhaltlich dreiteilig mit der Unter-
suchung von Wirtschaftspsychologie, 
den Medientechniken und einer daraus 
resultierenden neuen visuellen Ästhe-
tik. 
Exemplarisch für den Bereich der 
„Psychotechnik“, einer frühen Form der 
heutigen Wirtschaftspsychologie, sub-
sumiert Stiegler das Leben von Men-
schen unter dem Aspekt ihrer sozialen 
und psychologischen Umstrukturie-
rung durch wirtschaftliche Optimie-
rungsverfahren wie dem Taylorismus. 
„Rationalisierung und Ökonomisierung 
[…] sollen zur Grundlage der Neuor-
ganisation werden, die den Körper 
des Menschen wie der Gesellschaft 
gleichermaßen als Angriffspunkte 
hat.“ (S.46). Das Wechselverhältnis 
von wirtschaftlichem Eingriff in die 
Kultur verdeutlicht Stiegler mit einer 
Aneinanderreihung von interdiszipli-
nären Schriften zum Maschinen- und 
Rhythmusbegriff, um in seltenem 
Falle pointiert aufzuführen: „Die 
Maschinenmetapher regiert auch die 
Freizeit.“ (S.54). In einem Balanceakt 
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zwischen kulturellen Erscheinungen, 
wie der seinerzeit erfolgreichen Tanz-
gruppe ‚Tiller-Girls‘ oder ersten film-
wissenschaftlichen Studien wie Das 
Lichtspiel. Eine psychologische Stu-
die (1916) und andere Schriften zum 
Kino (1916) von Hugo Münsterberg 
rekonstruiert er die Auswirkungen 
von Rhythmus und Montage der ver- 
stärkten ‚Mensch-Maschine-Bezieh- 
ung‘ nicht nur in Ökonomie, son-
dern in allen Lebenslagen. Stiegler 
beleuchtet in seinem zweiten Kapitel 
den Einzug der industriellen Ästhetik 
in Bereiche des Films und der Foto-
grafie. Dazu betrachtet er die Theo-
rie und Praxis von Montagetechniken 
der Regisseure Dsiga Wertow und 
Sergej Eisenstein und stellt ambivalente 
Positionen heraus, um fortführend die 
von der Industrialisierung geprägten 
Technikfotografien und den Begriff 
der Fotomontage aus unterschied-
lichen Standpunkten zu erörtern. Das 
dritte Kapitel „Die visuelle Einstellung 
des Menschen“ streift konsequent an 
künstlerischen und photographischen 
Werken und verbindet sie mit päda-
gogisch oder politisch gesteuerten 
Handlungen von gesellschaftlichen 
Akteuren, deren Ziel es ist, die ‚visuelle 
Alphabetisierung‘ des Menschen für 
das Maschinenzeitalter durchzuführen. 
Stiegler zieht hierfür bildpädagogische 
Methoden von Otto Neurath und typo-
grafische Arbeiten von Jan Tschichold 
heran, deren Bestreben nach Worten 
Stieglers wie folgt lautet: „Schriftbilder 
sind Weltbilder. Will man daher den 
Menschen endlich aus dem Guten-
bergzeitalter herausführen, bedarf es 
neuer Schriften“ (S.262). Ergänzend 
zu den Schriftbildern der Zeit führt 
Stiegler Serienfotografien und Foto-
bücher einiger avantgardistischer 
Fotografen und Künstler auf, die para-
digmatisch eine Neukonstruktion der 
fotografischen Sprache vertreten (vgl. 
S.308f.). 
Gemäß dem Titel des Buches 
schafft Stiegler „eine Montage aus 
Fallstudien, die bei aller Partikula-
rität gleichwohl Exemplarität bean- 
spruchen können und sollen.“ (S.23). 
Die tiefgründige geisteswissenschaft-
liche Fachkenntnis zu Film, Kunst, 
Fotografie und Wirtschaft wird mit 
auszeichnenden und ebenso notwendi-
gen Illustrationen sensibilisiert, sodass 
die Perspektive Stieglers zu Teilen bild-
haft nachzuvollziehen ist. Trotz der 
reichhaltigen Informationen fehlt es an 
klaren Schlussbetrachtungen oder eige-
nen Beurteilungen, weshalb der Zusam-
menhang von aufgeführten Themen nur 
unter den Schlagwörtern Rhythmus und 
Montage einheitlich zu fassen ist. Den-
noch zeigt Stieglers Zusammenführung 
von Fallstudien einen erfrischenden und 
aufschlussreichen Blick auf die gesell-
schaftliche Prägung durch Technik in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts.
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